
«Wichtig ist, willkommen zu sein»
BAZENHEID/DUSSNANG Das Projekt «Rhythmus und Tanz mit Menschen aus aller Welt» erhält am 15. September eine Auszeichnung

Jolanda Magnin (48) leitet seit
drei Jahren gemeinsam mit
Elsbeth Brocker ein Projekt in
Bazenheid, das MigrantInnen
und SchweizerInnen einander
näher bringen soll. Dabei wird
auf eine universelle Sprache
gesetzt – die der Musik. Nun
wird das Projekt prämiert.

«Unbeschwerte Nachmittage, oh-
ne Angst, unter Freunden ver-
bringen», lautet ein Ziel des Pro-
jekts «Rhythmus und Tanz mit
Menschen aus aller Welt». In den
Wintermonaten wird der multi-
kulturelle Treff jeweils viermal pro
Jahr im Evangelischen Kirchge-
meindehaus in Bazenheid durch-
geführt. Kostenlos können hier
MigrantInnen und SchweizerIn-
nen Musik und Tanz geniessen und
sich danach beim gemütlichen Zu-
sammensein besser kennenler-
nen. «Uns ist wichtig, den Mig-
ranten und Migrantinnen das Ge-
fühl zu geben, willkommen zu sein.
Durch diese Präventionsarbeit
können extrem viele Vorurteile
frühzeitig gegenseitig abgebaut
werden», so Jolanda Magnin.

Diplomarbeit als Grund
Die diplomierte Ausbildnerin und
Kursleiterin für Tanz, Meditation
und «Körperorientierte Musik» rief
das Projekt vor drei Jahren ins Le-
ben. «Im Rahmen einer Weiter-
bildung kam ich auf die Idee, das
Projekt für meine Diplomarbeit auf
die Beine zu stellen.» Unterstüt-
zung erhielt sie von Elsbeth Bro-
cker, die sich in der Gemeinde
Kirchberg freiwillig um die Be-
treuung der Migranten kümmert.
«Da der Treff derart beliebt und gut
besucht war, führten wir ihn wei-
ter. Wir erkannten, dass er echte
Hilfe bietet und allen Beteiligten
Spass macht», erinnert sich Jo-
landa Magnin. An vier Mittwoch-
nachmittagen finden die kosten-

losen Treffen seither statt. «Künf-
tig wäre es auch vorstellbar, dass
das Projekt über das ganze Jahr
hindurch läuft.» Doch dafür
bräuchte es noch mehr Helfer, die
bereit sind, für das Projekt Ver-
antwortung zu übernehmen.

«Teilweise etwas scheu»
An den Nachmittagen treffen
SchweizerInnen und MigrantIn-
nen, Kinder und Erwachsene auf-
einander. «Meist erleben sie ein-
einhalbstündige Mini-Workshops,
bei denen sich alles um Rhyth-

mus, Tanz und Gesang dreht.» Seit
eineinhalb Jahrenbringen auchdie
MigrantInnen ihre Kultur mit ein.
«So gab es beispielsweise eine Frau
aus Algerien, die den Anwesenden
das Bauchtanzen näher brachte.
Auch Tänze aus Sri Lanka und
Tanzspiele aus Deutschland waren
mit dabei», erzählt Jolanda Mag-
nin, die Tanzausbildungen für
Kursleiterinnen führt. Leider wür-
den sich nur wenige dazu trauen.
«Teilweise sind sie etwas scheu.»
An den Treffen nehmen vor allem
Frauenmit ihrenKindernteil.Doch

auch Männer sind herzlich will-
kommen. Etwa 30 bis 50 Personen
aller Altersgruppen treffen jeweils
aufeinander. Beim anschliessen-
den gemütlichen Beisammensein
kommen auch mitgebrachte exo-
tische Spezialitäten auf den Tisch.

Die Musik verbindet
«Das Projekt hat zum Ziel, das
Wohlbefinden und die Gesundheit
(psychisch wie physisch) zu stei-
gern, indem wir die Bewegungs-
freude des Einzelnen wecken und
den sozialen Austausch in der ge-
lebten Gemeinschaft fördern, in
der Toleranz und gegenseitige Ach-
tung im Mittelpunkt stehen.» Die
Basis bildet Freiwilligenarbeit. Ne-
ben den beiden Leiterinnen un-
terstützen vor allem vier Schwei-
zerinnenundvierMigrantinnendas
Projekt. «Sie helfen mit, bringen
Tischdeko, Kuchen, Tee und hel-
fen aufzuräumen», lobt Jolanda
Magnin. Einige der BesucherInnen
haben bereits eine Aufenthaltsbe-
willigung, andere noch nicht. Vie-
le sprechen noch nicht viel
Deutsch. Doch die Sprache derMu-
sikverstehensiealle. «Esgehtnicht
um Betreuung, sondern darum, ei-
ne Plattform für unbeschwerte
Nachmittage zu bieten».

Als wertvoll eingestuft
Im Herbst 2011 erhielt Jolanda
Magnin den Tipp, «contakt-ci-
toyenneté» unterstütze Integrati-
onsprojekte. Sie bewarb sich – wie
etwa 100 weitere Leute. «Schliess-
lichwurdengesamt30Projekteund
davon 17 aus der Deutschschweiz
ausgewählt. Sie alle werden am 15.
September in Solothurn prämiert.
Künftig dürfen sie von finanzieller
Unterstützung sowie Beratung und
fachlicher Hilfe von «contakt-ci-
toyenneté», das unter der Träger-
schaft von «Migros Kulturprozent»
und der Eidgenössischen Kom-
mission für Migrationsfragen ge-

führt wird, profitieren. «Für uns
Leiterinnen ist es eine riesige An-
erkennung und Wertschätzung.
Das Schönste ist, dass das Projekt
von einer Jury als wertvoll aner-
kannt wurde», so Jolanda Magnin.
Gemeinsam mit Elsbeth Brocker
und den acht Haupthelferinnen
wird sie nach Solothurn fahren,
«um prämiert zu werden.»
Weitere Informationen über Jo-
landa Magnin finden Interessierte
unter www.freedancer.ch.
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Jolanda Magnin setzt sich freudig für das Projekt in Bazenheid ein, bei dem Men-
schen verschiedener Kulturen durch Rhythmus, Musik und Tanz zueinander finden.

Sie kennt das Gefühl

Bei den Treffen erlebt Jolanda
Magnin viele eindrückliche Mo-
mente. «Viele Migrantinnen
stammen aus problematischen
Verhältnissen und haben trau-
matische Erlebnisse hinter
sich.» Doch für die 48-Jährige
sind dies keine neuen Eindrü-
cke. «Ich bin mein Leben lang
gereist und habe auch schon im
Ausland für Hilfswerke gear-
beitet. Dabei habe ich vor Ort
grosse Armut erlebt.»
Ausserdem kann sie manche
Gefühle der Migrantinnen gut
nachvollziehen. «Meine Eltern
stammen ursprünglich aus Hol-
land.» Ihre Kindheit war nicht
immer einfach wegen des Mig-
rationshintergrundes. «Natür-
lich ist es für die Migrantinnen
anderer Hautfarbe noch viel
schwerer.» Doch all diese Sor-
gen können an den gemeinsa-
men Nachmittagen für einen
Moment vergessen werden. «Ich
gebe den Rhythmus vor und die
Leute gehen mit. Alles ist sehr
unkompliziert und harmo-
nisch.» Und dabei werden auf
entspannte Weise, das gegen-
seitigeVerständnisgefördertund
Vorurteile abgebaut. gas

Feriengefühl vor der Haustür
BRONSCHHOFEN Am 12. Oktober öffnet das Fitness Island seine Türen

In Bronschhofen entsteht eine
für die Schweiz einzigartige
Wellness- und Fitnessinsel, die
den höchsten Ansprüchen be-
züglich Angebot, Infrastruktur,
Lifestyle und Service gerecht
wird.

Beim Fitness Island wird es künf-
tig viel zu erleben und geniessen
geben. Die Totes Meer Therme, ei-
ne grosszügige Aufgusssauna, Salz-
sauna, verschiedene Ruheräume,
ein Sport- und Relaxbad, Aussen-
terrassen, Restaurants, eine Gar-
tenanlage von 1500m2 über den
Dächern von Bronschhofen, di-
verse Fitness- und Sportangebote
sowie unzählige Behandlungen wie
Schlammpackungen, Massagen,
Kosmetik und vieles mehr ermög-
lichen eine einzigartige Kombina-
tion zwischen Bewegung, Ent-
spannung und Ernährung an ei-
nem Ort.
Bei Fitness Island können Sie die
Seele baumeln lassen und den Kör-

per pflegen ohne weite Reisen auf
sich nehmen zu müssen.

Die Idee der Insel
Die Suche nach Wellness- und Fit-
nesscentern mit stilvollem Ambi-
ente, breitem Angebot und gutem
Service brachte die drei Unter-
nehmer Fabian Möckli, Jürg Weid-
mann und Stefan Breiter auf die
Idee einer Wellness- und Fitness-
insel. Unabhängig voneinander be-

schäftigten sich die Gründungs-
mitglieder seit längerem mit der
Wellness- und Fitnessbewegung –
sei es über das eigene Training, die
berufliche Tätigkeit und nicht zu-
letzt aus Geschäftssinn.

Schonung der Ressourcen
Das Fitness Island wird mit mo-
dernster Infrastruktur, über-
durchschnittlichem Service und
kompetenten Personal in allen Be-

reichen überzeugen. Auch im Aus-
senbereich wird es beim Fitness Is-
land viel zu bestaunen geben. Die
Gartenanlage «Hügel» mit einer
Fläche von rund 1500m2 ist direkt
an den «inneren» Wellnessbereich
angegliedert, liegt knapp zehn Me-
ter über dem Parkplatzniveau und
damit über den Dächern der um-
liegenden Gebäude.
Im Hügel befinden sich Erdkol-
lektoren zur Speicherung vonWär-
me und Kälte. Die Wassertanks im
Hügel speichern aufbereitetes Ab-
wasser zur WC- Spülung und Gar-
tenbewässerung.DieSchonungvon
Ressourcen steht bei Fitness Is-
land gross geschrieben.

Rabatte sichern
Am 12. Oktober öffnet das Fitness
IslandseineTüren.SichernSie sich
Ihren Vorverkaufsrabatt von 15
Prozent. Im Oktober beträgt der
Vorverkaufsrabatt bis zur Eröff-
nung 10 Prozent.
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Die Inhaber (v.l.n.r.): Jürg Weidmann, Stefan Breiter und Fabian Möckli.

Thema «Depression»
GANTERSCHWIL Am Montag, 17.
September, 20 Uhr, im Pfarrei-
heim Ganterschwil laden die evan-
gelische und katholische Kirchge-
meinden sowie der Frauenverein
herzlich ein zum Vortrag über De-
pressionen.
Dr. med. Stephan Goppel, Leiten-
der Arzt Psychiatrische Klinik Wil,
wird in dieses Thema einführen.
Herzliche Einladung zu diesem in-
teressanten Vortragsabend.
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